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Donnerſtag den 26. Mai. 


Inland. 


Berlin den 21. Mai. Des Könige Majeſtät 
haben geruht, den Ober- Landesgerichts Rath 
Pförtner von der Holle zu Glogau zum Ge⸗ 
heimen Juſtiz⸗Rath zu ernennen.“ h 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landesge⸗ 


richts⸗Archwar Weidlich in Naumburg zum Hofe 


rath Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem evangeliſchen 
Lehrer und Kantor Homuth zu Sprottau das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


A u. s lan d. 
Rußland. 


St. Petersburg den 14. Maj. Se. Majehät 
der Kaifer haben dem Erzbiſchof von Mobilew und 
Mſtielaw, den AunensDrden erſter Klaſſe verliehen. 

Das Journal de St. Petersbourg enthält folgen⸗ 
den Artikel: „Eine Maßregel, die von der Roſſi⸗ 
ſchen Regierung im ollgemelgen Jutereſſe getroffen 
worden, nämlich die Errichtung einer Quatantaine 
an der Donau-Mündung hat einigen auswärtigen 
Zeitungen einen Vorwand geliefert, über die Beweg⸗ 
gründe, aus denen dieſelbe hervorgegangen, die fü: 
genhafteſten Behauptungen zu verbreiten, welche 
Behauptungen ſogar im Engliſchen Parlament einen 


Wiederhall gefunden haben, wo ein ehrenwerthes. 


Mitglied des Unterhaufes ſich ihrer bediente, um 
eine ſchwere Anklage gegen Rußland zu erheben. — 
Obgleich die Verneinung Lord Palmerſton's ſchon 
als hinreichend erſcheineg müßte, um zu zeigen, wie 
wenig Grund dieſe falſchen Gerüchte haben, die 


ru 


von Uebelwollen und Unredlichkeit ausgeſtreut wor⸗ 


wir es doch, da fie unter dem 
Beſorgniß zuruͤcklaſſen könnten, 
die beſagte Quarantaine 


den ſind, ſo halten 
Handelsſtande die 
die Donau⸗Schifffahrt durch 


behindert zu feben, für unfere Pflicht, fie aufs foͤrm⸗ 


lichſte Rügen zu ſtrafen.“ 

Wegen der Errichtung von Getreide-Vorratbs⸗ 
Magazinen und der an dieſelben zu liefernden Abs 
gaben In 
term 10. Januar d. J. eine nene von Sr. Kaiſetl. 
Majeſtät beſtatigte Verordnung erſchienen. 

Un demſelben Morgen (11. Mat), an welchem 
das Thermometer in München 7 Grad unter Null 
zeigte, fand es hier 4 Grad über Null. Nur am 
10. Morgens war es auc hier auf den Geftierpunkt 
geſunken. de 
Es find hier Briefe aus Peking bis zum Monat 
Januar eingegangen, die von dem zuerſt in Ame⸗ 
rikaniſchen und dann in Holländiſchen Blattern gen 
meldeten großen Erdbeben durchaus keine Erwähs 
nung thun und auch nicht einmal eines außeror⸗ 
dentlichen Naturereigniſſes gedeuken, das zu jenem 
lügenhaften Gerücht hatte Anlaß geben, können, 

Frankreich. „ 

Paris den 15. Mal. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirtene Kammer wurden die Bes 
ratbungen über die Forderung der 4% Millionen zur 
Vollendung verſchiedener öffentlicher Gebäude fort⸗ 
geſetzt. Die Debatten waren wieder febr lebhaft 
und enthielten viele Angriffe auf Herrn Thiers. Der 
Gegenſtand kam voch nicht zum Schluſſe. 1 

Das Journal du Commerce bemerkt, daß Herr 
Tbiers in dieſer Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
völlig das Anſehen eines Angeklagten gehabt habe, 


der vor ſeinen Richtern ſtehe. Nichts deſtoweniger 


Getreide, ſtatt des baatren Geldes, iſt une 


— 
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werbe der Premier⸗Miniſter die von ihm verlangten 
Summen erhalten. „Solche Siege aber“, ſagt 
das gedachte Blatt, „ſehen einer Niederlage Abnz 
lic. Herr Thiers iſt tödtlich verletzt worden, feine 
politiſche Laufbahn iſt zu Ende.“ Im Temps heit 
man über denſelben Gegenſtand: „Dieſe ſtürunſche 
Sitzung, während welcher die Verwaltung des Herrn 
Thiers von feinen ehemaligen Freunden auf das 
ſcharfſte getadelt worden iſt, beweiſt uns klarer als 
Alles, daß von einer Gemeiaſchaft zwiſchen dem 
Minifterium und der doktrinairen Partei niemals 
wieder die Rede ſeyn kann.“ — Der Constitutio- 
nel wünſcht ſich und dem Lande Glück zu dieſer ent⸗ 
ſchledenen Abſonderung, und der Impartial meint, 
die ſtaugebabte Debatte werde wenigſtens die Folge 
haben, daß, wenn Herr Thiers jemals wieder df: 
fentliche Bauten leiten ſollte, er ſich ſtrenger, als 
- biöber, innerbalb der Gränzen der ihm bewilligten 
Kredite halten wurde. N 

In Toulon find vor Kurzem 210 Deutſche Arbeis 
ter augekommen, die ſich in Algier niedetlaſſen 
wollen. 

Als ein Gerücht gilt, daß der Marſchall Clauzel 
das Kriege Migiſterium erbalten würde, 

Der General Allard wird feine Rückreiſe nach Las 
hote auf der Korvette „Aube“ machen, die gegen— 
wärtig im Hafen von Breſt liegt und in den erſten 
Tagen des Juni nach Kalkutta unter Segel gehen 
wird. Fer 

In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Afiiienbos 
fes iſt das Zeugen -Verhbr in dem großen Diebes- 
Prozeſſe beendet worden, und der General-Advokat 
begann fein Requiſitorium, das über 6 Stunden 
dauerte und in der heutigen Audienz fortgeſetzt wer— 
den fol, Man erwartet den Urtheilsſpruch gegen 
die Mitte der künftigen Woche. i 

Die Ruͤſtungen im Mittelmeere, ſowohl die dles— 
ſeitigen als die Brittiſchen, erregen immer groͤßeres 
Aufſehen. — Stellt man hiemit die bekannte Ant— 
wort des Lord Palmerſton an das Brittiſche Hand⸗ 
lungs haus Vell zuſammen, fo dürfte allerdings 
Grund zu Veſorgniſſen obwalten, obgleich die Britz 
tiſchen Tory⸗Vlaͤtter und bei uns die doctrinairen 
Organe webl nicht ohne Abſicht eine Spannung 
gern als Reibung oder Vorlaͤuferin eines foͤrmlt⸗ 
chen Bruchs darſtellen moͤchten. N 

Die Engliſche Regierung hat — nach der Senti— 
nelle des Pyrendes — dem Befehlshaber ihrer 
Flotte im Mittelländiſchen Meere den Auftrag ers 
theilt, an den Küjten von Valencia und Catalonien 
daſſelbe Verfahren zu beobachten „ wie Commodore 
Lord John Hay an der Küſte von Biscaya. Alle, 
Brittiſche Schiffe an den Spaniſchen Küften find 
zur Verfügung der Regierung geſtellt. Wir erfabs 
ren aus Cadix, doß der Gouberneur von Gldraltar 
allen Spaniſchen Korliſten befohlen hat, die Feſtung 
zu verlaſſen und ſich auf einer bereit liegenden Bri⸗ 
gautine nach Genua, oder, wenn ſie dort nicht zu⸗ 


Sa würden, nach einem anderen Italieniſchen 
Hafen zu begeben. N Ba 

Man ſchreitt aus Bayonne vom 10, d. Mes. : 
„Seu dem Aus falle der Eaglaͤnder aus San Seba— 
klau hertſcht hier dieſelbe Unthötigkeit, wie zuvor; 
vielleicht daß der große Verluſt, den der General 
Evans bei dem Gefechte vom 5. erlitten hat, ihn 
obhält, ſich weiter vorzuwogen. Beide Theile bes- 
obachten ih gewiſſermaßen unter den Mauern von 
San Sebaſtian, und wenn der Commodore Hay 


mit feinen beiden Dampfbdten nicht die Karliſten in 


Schach hielt, jo würden dieſe es wahrſcheinlich ſchon 
ver,ucht haben, die Engläuter wieder nach Sau Se— 
baſtian zurückzuwerfen. Evans giebt in feinen amt⸗ 
lichen Berichten ſeinen Verluſt guf mehr als 1000 
Mann an Todten und Verwundeten an, und er ers 
wartet daher mit Ungeduld Verſtaͤrkungen. Der 
General Eguia iſt geſtern mit ſechs Batalllons und 
einiger Artillerie in Hernaui angekommen, und bei— 
de Theile dürften ſonach doch wohl binnen Kurzem 
wieder handgemein werden.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 14. Mai. Das Gerücht von der ia 
wenigen Tagen zu erwartenden Abdankung Lord 
Melbournc's erhält ſich noch immer. 

Am 10. wurde in Kilkenay eine Verſammlung ges 
halten, um O'Connell's Wahl für dieſen Ort zu 
ſichern, was die Times für ſehr ungütz erklären, 
da ſieben Achtel det Wähler durch und durch O'Con⸗ 
nelllten ſeien. 

Es ſoll kürzlich zwiſchen mehreren Offizieren und 
Univerfitäts : Inſpektoren von Oxford zu Thaͤtlich⸗ 
keiten gekommen und vom Ober- Befehlshaber der 
Armee eine Unterſuchung üder dieſen Vorfall einge⸗ 
leitet worden ſeyn. 

Auf der Subſeriptions-Liſte für die Eiſenbahn in 
den mittleren Graſſchaften befinden ſich auch Lord 
Melbourne utit 5000 Pfd. und Herr W. Turner, 
Brittiſcher Geſandter in Neu-Granada, mit 2000 
Pfund unterzeichnet. . 

Auch auf der Eiſenbahn oſtwarts von Glasgow 
hat ſich am vorigen Sonnodend ein Unfall ereignet, 
indem das Rad eines Wagens brach und vier Paſ⸗ 
jagiere herausſtürzten, wot« einer ſchwer und zwei 
andere leicht verletzt wurden. f 

Von London nach Dundee fiber Hull werden jetzt 
a En Dampfſchiff Paſſaglere für 7 Shilling be⸗ 

rdert. / 

Die Times theilen heute noch mehrere vor dem 
Gefecht vom 5. geſchriebene Briefe aus Santan—⸗ 
der Über den Zuſtand der Engliſchen Legion und 
der Chriſtiniſchen Armee mit und machen beſonders 
auf eine Stelle darin gufmerkſam, weil daraus here 
vorgehe, daß an den endlichen Sieg der Sage 
der Königin gar nicht zu denken ſei, wenn dem Ges 
ral Cordova der Oberbefehl der Spaniſchen Trup⸗ 
pen noch länger gelaſſen wurde. 

Aus Liſſabon vom 36. April erfährt man, daß 


675 


eine Verlängerung des an dieſem Tage ablaufenden 
Handels-Traktats mit Großbritannien vergebens 
gehefft worden war, denn die Miniſter hatten ſchon 
den Befehl an die Zollhaus-Bebörde ergehen laſſen, 
die Klarirung von Brittiſchen Waaren unter Ent⸗ 
richtung der bisherigen Zölle nach 12 Uhr Nachts 
nicht mebr zu geſtatten; indeß glaubte man, daß 
Lord Howard de Walden dagegen Vorſtellungen ma⸗ 
chen wuͤrde. i u In ET 

Ueber Singapore bat man hier erfahren, daß das 
Schiff „Mangles bei feiner Fahrt durch die Tor⸗ 
res Straße die Murray's⸗Jnſel berührt und dort 8 
Europäer, einen Theil der Manuſchaft der ſchon 
lange vermißten Barke „Ebarles Eaton“, im Zus 
ſtande der Sklaverei angetroffen und ihre Befreiung 
von den Einwohnern nicht hatte erlangen koͤnnen. 
Man hat von dem „Charles Eaton“ ſeit dem Jahre 
1833, wo er von Neu: Sid» Wales nach Madras 
fuhr, nichts wieder erfahren. 

S pan 

Madrid den 9. Mai. Ueber eine Verſchwoͤrung 
zu Sevilla erfährt man, daß daſelbſt ein Sergeant 
der vormaligen K. Freiwilligen, Namens Munoz, 


ein Sacriſtan der San Salvador-Kirche und zwei 


Mönche verhaftet worden find, Außerdem hat man 


" iu Alcala de Guadaira mehrere angeſehene Geift: 


iche feſtgenommen. Ein Karthaͤuſen-Moͤuch iſt noch 
zu rechter Zeit mit der Kaffe entkommen. 

Das Wetter iſt kalter als es ſeit Menſchengeden⸗ 
ken um dieſe Jahreszeit je geweſen. Der Schnee 
liegt zwei Fuß hoch und es friert 4 Zoll dickes Eis.“) 
Ueberall iſt das Wetter in Spanien nicht beſſer; in 
einigen Gegenden liegt der Schnee 15 Fuß hoch. 


* 2 ur 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nach Inholt der neueſten Nummer des Poſener 
Amtsblaftes vom 24. d. M. iſt der bisherige Hülfs⸗ 


lebrer Sikorski als zweiter Muſiklehrer am hieſigen 


Koͤnigl. Schullehrer-Seminar und als Taubſtum⸗ 
men⸗Lehrer angeſtellt worden. — Desgleichen iſt 
der bisherige erſte Elementarlehrer an der Stadt: 
chule zu Schmiegel, Nagel, als Lehrer bei der 
Uebungsſchule des Königl. Schullebrer⸗ Seminars 
in Bromberg angeſtellt worden. — Von dem durch 
den Seminarlehrer Steinbrunn in Bromberg ber⸗ 
ausgegebenen Schulliederbuche iſt die zweite Auf⸗ 
loge erſchienen, die um fo mehr zu empfehlen iſt, 
wels der Preis des Buchs herabgeſetzt iſt und für 
das Muſikheft 1 , nur 5 Sgr., für das Textheft 
aber 2 Sgr. beträgt. — Die Straße von Liſſa nach 
Frauſtodt führt einſtweilen über Schwetzkau, Pe: 


tersdorf, Nicheln und Roͤhrsdorf. — Der in Ras 


witſch verſtorbene Kantor Raſchmann hat in feiz 
nem Teſtamente folgende Vermächtniſſe ad pias 
ess ausgeſetzt: a) 1000 Rthlr. der dortigen 
deen geliſchen Kirche, zur Ötaffirung der Orgel und 


= Chöre, b) 50 Rehlr. derſelben Kirche zu eis 
ö wahrſchemnſich im Gebirge! 


nem ſchaͤrlachrothen Kanzeltuche, e) eben dieſer 
Kirche ſeine ſaͤmmtlichen Muſikolien, d) 100 Ntlr. 
der evangeliſchen Kuabenſchule in Rawitſch, e) 100 
Rthlr. für die Schulkinder der vierten Klaſſe der 
Stadt⸗Knaben Schule daſelbſt, [) 200 Rihlr. dem 
evangeliſchen Tai ne Rawitſch, g) 15 Rthlr. 
dem dortigen katholiſchen Hospital, und h) eine 
Elektriſirmaſchine der mehtrerwaͤhnten Knabenſchule. 
— Eine vom Koͤnigl. Oberlandesgericht emanirte 
Bekanntmachung betrifft die Einreichung der vor⸗ 

undſchoftlichen Erziehunge-Verichte. — Das Praͤ⸗ 
idium derſelben Juſtizbehoͤrde erläßt folgende wohl 
zu beherzigende Bekanntmachung: Der Andrang 
zum Staatsdienſte, beſonders bei der Juſtiz, iſt 
noch immer ſehr groß, wiewohl die Ausſichten auf 
Anſtellung fuͤr Studirende geringe ſind. Bei den 
Gerichtshoͤfen in den Königlichen Landen waren am 
Schluſſe des vorigen Jahres mehr als 1000 Refe- 
rendarien und eben fo viele Auskultatoren angeſtelltz 
die Zahl der Odergerichts-Aſſeſſoren iſt ſehr groß 
und obgleich ihnen bei Anſtellungen in der Regel 
der Vorzug vor den Referendarien eingeraͤumt wird, 
ſo haben doch am Schluſſe des vorigen Jahres 62 
ohne Remuneration dei den Oberlandesgerichten 
arbeiten muͤſſen. Durch böhere Auforifation ver⸗ 
aulaßt, muͤſſen wir daher Eltern und Vormünder 
darauf oufmerkſam machen, daß es für junge Leute, 
welche ſich auf Schulen befinden, und nicht hinreis 
chendes Vermögen oder vorzuͤgliche Anlagen beſiz⸗ 
zen, nicht rathſam erſcheint, ſich der Rechts wiſſen⸗ 
ſchaft zu widmen. “) 


Die Rhein- und Moſel⸗Zeitung giebt fol⸗ 
genden intereſſonten Beitrag zur Naturgeſchichte 
der Hunde: „Zu Lutz, unweit der Moſel, ſchon lange 
bei den Jagdliebhabern durch die treffliche Race von 
Hunden, welche dort gezogen werden, beruͤhmt, 
ſtarb unlaͤngſt der Schoͤſſe Wilhelm Chriſtmann. 
Sein treuer, an die Kette gelegter Jagdhund riß 
ſich in der Nacht los, eilte zum Kirchhof, ſprang 
mit der 1 eiſernen Kette am Halſe über die 
ziemlich hohe Kirchhofsmauer, und fing an, das 
Grab feines verſtorbenen Herrn, welches en hoͤchſt 
merkwuͤrdiger Weiſe, ohne bei der Beerdigung zu⸗ 
gegen geweſen zu ſeyn, ausfindig gemacht, mit ſol⸗ 
cher Kraft aufzuſcharren, daß man ihn des Mor⸗ 

eus aus einer bedeutenden Vertiefung hervorzog, 
um ihn wieder an die Kette zu legen. Doch ihm 
elang es abermals, ſich bei Nacht loszureißſen. 
Wit taunen fand man ihn des Morgens an dem 
Sarge ſeiges Herrn, bis zu welchem er ſich dies⸗ 
mal durchgeſcharrt. An einem dritten Morgen wa 
er wieder von der Kette verſchwunden; auf dem 
Kirchhofe, wo man ihn ſuchte, fand man ihn jetzt 
nicht, ſondern nur, daß das Grab des Schoͤffen 
wieder zum Theil aufgeſcharrt war, Bald darauf 
2 . wohnt dei der Administration, bel der Medizin, 
ei der evangeliſchen Theologie, bei der Pi bn 

beim Forſt⸗, Baus und Poſtfache die Ausſichten fi 
fer feyn moͤgen?) 0 Bi: 


3 


. 


hörte. man, daß ein benachbarter Foͤrſter einen her⸗ 
renloſen Hund, weil er in der Hegezeit gejagt, er⸗ 
ſchoſſen und bei näherer Unterſuchung gefunden ha⸗ 
bey daß es leider der große ſchwarze Jagdhund des 
verſtorbenen Schöffen zu Lutz ſei, welchen des letz⸗ 
term Famile dem dortigen Pfarrer nicht für den 
angebotenen Preis, von 18, Thalern hatte öberlaſſen 
wollen. Wahrſcheinläch hotte ſich ein Wild in der 
letzten Nacht dem Kirchbofe zu ſebhr genähert; des 
Hundes Trauer und, Treue war überwältigt wor⸗ 
1 war ſo vom Grabe weg dem Wild nach⸗ 
gilt. Tuzglgn i U ut 


ß wun 120 h e a te r. 4 0 
Die verfloſſenen Feſttage brachten uns die bekannte 
Zauber⸗Oper „Lindaue“ bei der zwar von einem eb 
— dramatiſchen Gehalt nicht die Rede ſeyn 

nn, die jedoch durch ansprechende Muſik⸗Etnlagen, 
beſonders aber durch eine treffliche ſceniſche Einkich⸗ 
us die zahlreichen Zuſchauer in eine recht heitere 
timmung Wee und ſich den allgemeinſten Bei⸗ 
fall erwaro. Das Schuͤtzenhaus und die ſogenannte 
e Bude neben dem Theater waren mit uͤber⸗ 


er Treue kopirt, und auch die Dampfwögen, 
N endlelter ul. machten Ich Sache 
Hrn. Roſenberg alle Ehre. Geſplelt urde durch? 
gehends gut; in der Hauptrolle glanzte Hr. Mayer 
durch Gewandtheit und hoͤchſt ergoͤtzliche Komik. — 
Ein neuer und — wie es ſcheint — hoͤchſt achtbarer 
Gaſt trat am 2 in den beiden Luſtſpielen 
N und „Die Helden“ auf, nämlich Mad. 
übler vom Theater zu Perd. Von einer Cha⸗ 
rakteriſtik ihres Spiels kann nach einmaligem Auf: 
treten naturlich nicht die Rede ſeyn; ſo viel indeſſen 
bekundete ſich auf den erſten Blick, daß ſie eine große 
Buͤhnengewandtheit beſitzt und von der Natur mit 
allen den Mitteln, die das Gelingen auf den Bret⸗ 
tern ſichern, reichlich ausgeſtattet iſt, denn fie verbin⸗ 
det mit einem hübſchen Geſichte eine edle Geſtalt, ein 
wohlklingendes Organ und eine dialektfreie Ausſprache. 
luch die Kunſt hat das Ihrige bene az um uns 
ad. H. einen recht willkommenen Gaſt erblicken 

N 55 weshalb wir mit einiger Juperſicht unſere 
Anſicht Sal ausjprechen, daß ſie eee 
yn dürfte, durch feines, gehaltenes Spiel und leichte, 
ungezwungene Action uns ihre 1 ö 


rgaͤngerin im Fache 
einer erſten Liebhaberin im heitern Genre vollkommen 


; N erſetzen, beſonders wenn fie immer eine ſo ſorg⸗ 


altige und geſchmackvolle Toilette macht, wie dies 
ei ihrem erſten Auftreten der Fall war. Bl. 


eee. e 
"Donner og den 26, Mai: ‘Der Ball y Eh 
e 6, Luſtſplel in 3 Akten von Carl Blum. 
(Hedwig von der Gilden: Mad. Hübler, geborne 


5 4 


vom Stadttheater zu Peſih. — 


duard von Dorued: Herr Eichler, vom Hof 


Thelen zu Schwerin. 


Be cg. 
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# 13 öffent ichen Verpachtung des im Schildber⸗ 


ger — —— egenen Guts Ko chlow auf drei nach 
einonderfolgende Jahre, von Johannis a. c. bis da⸗ 
hin 1839, ſteht ein Termin n ag J 25] 


vam aßiſten. J umi * Je Vormittags 
10 ir 5 


In ien antenne K 1 5822 1 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rathe Geyert in unſerem 
Gerichtslocale ag. 45 8 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß jeder Licitant vor Abgabe des Ge⸗ 
ots Lee de ende von. 500 Rthlr, der 
keiſtdietende abe Je leich eine Kaution von 1900 
Rthlr. deponiren muß, und daß die Pachtbedin⸗ 
gungen⸗ werktäglich in unſerer Regiſtratur eingeſe— 
hen werden konnen. 5 
Poſen den 7. Mai 1836. 
Königl. Ober⸗ Landesgericht l. Abtheilung 
e Bekanntmachung. 15 
Die Jutereſſenten, welche die halbjährigen Zinſen 
pro Johann 1836 bei der Propinzial-Landſchafte⸗ 
Kaſſe zu zahlen baben, finden die Herren Kaſſen⸗ 
Kuratoren von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nache 
mittags im Kaſſen⸗Lokale gegenwärtig, ausgeuom⸗ 
men die Sonn- und Feſttage. 
Der Zahlungstermin begiant mit dem 1öten und 
schließt mit dem a0 ſten Junt c. — Wenn die Zinſen 
bis zu dieſem Tage nicht tingezahlt werden, ſo muſ⸗ 
fen davon halbjaͤhrige Verzugs Zinſen entrichtet 
werden. | 124 u 
An die Coupons⸗Inhaber werden dieZiufen vom 
ıften bis zum 1sten Juli c., jedoch nur in den oben 
benannten Stunden, von der Koſſe gezahlt, und 
werden diejenigen, welche auf mehrere Coupons und 
von verſchiedenen Gütern Zahlung nachſuchen, zur 
Erleichterung des Geſchaͤfts aufgefordert, die Cou⸗ 
pons mit einer von ihnen unterſchtiebenen Nachwei⸗ 
ſung, welche die Nummer, den Vetrag und den 
Namen der Güter, auch von jedem Gute bejonderd 
zuſammengeſtellt, enthält, dem Rendanten zu übers 
eben. ! 
s Zugleich bringen wir unſere Bekanntmachung 
vom sten Jauuar 1833, wegen Herausgabe der 
neuen Zins⸗Coupons, hiermit in Erinnerung. 
Poſen den 20 Mai 186. N 
Provinzlal⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Die verehrten Gduner der Lulſenſchule, welche die 
Güte gehabt haben, zu verſprechen, daß ſie den 
Aus ban des ehemaligen Beuediktiner⸗Ronnenkleſters 
durch ihre Geſpanne fördern wollen, bitte ich drin⸗ 
gend, die verſprochene Hülfe jetzt eintreten zu laſ⸗ 
fag hehe de Schutt von der Straße 
ortzubringen ſiad, die bis zum bien, Juni aufges 
räumt werden mbflvn, ni Bielefeld. 

Neben michreren Sorten ftiſcher und geräucherter 
Wuͤrſte, welche erſtere auf Verlangen gekocht bei 
mir zu haben ſind, empfehle ich auch insbeſondere 
meinen anſebullchen Vorrath von geräucherten und 
epökelten Fleiſch waaren. * 
"= 76 25 ö J. Gut ſche, f 

Wurſt⸗Fabrikant und Reſtaurateuf-⸗ 

Pao ſen am alten Markt in Nro. 81, 
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